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kk" 144. Sonnabend den LZ. Zuni 1895. X III. Zahrg.

Kaiserworte.
, Bet dem Prunkmahle, das die freie und Hansastadt Hamburg 

Ehren des Kaisers bei dessen Anwesenheit zur Feier der E r­
dung  d »  Nordostsee-Kanals im festlich geschmückten Rath- 

"m  Mittwoch Nachmittag veranstaltete, hat der Kaiser 
in- oom Bürgermeister D r. Lehman» an ihn gerichtete An­
fache folgendes erw idert:

„M e in  verehrter Bürgermeister! 
ergriffen bin ich von den soeben vernommenen W or- 
ergriffen von allem, von dem Empfang, den m ir 

l>rg soeben bereitet hat, wie ich desgleichen selten wohl 
Der Geist, der m ir enrgegenschlug, war kein gemachter, 

Gleich einer W indsbraut schallte m ir der
anw ................lgegen. Ich weiß wohl, daß ich m ir nicht

7>aßen darf, daß dieser Jubel meiner Person gegolten; viel- 
a - .  Erkenne ich in demselben den Ausfluß des P u l S s c h l a  - 
viel» u n s e r e s  g e s a m m t e n  d e u t s c h e n  V o l k e s ,  
kn.a Holz darauf ist, das neugeeinte deutsche Reich in  seinen 
? Men und hohen Gästen

k " ' lief 
vambur 
-rieb,.

c!!" gewöhnlicher.
°el der S tad t entgegen.

b»für
vertreten zu sehen. Empfangen S ie  

y , , meinen herzlichsten Dank und seien S ie  der Dolmetsch 
"es Dankes auch den Hamburgern gegenüber, 

die so lch e  Momente, wie w ir sie heute erleben, rufen in  uns 
bar ^ in n e ru n g  zurück und vor allem die Erinnerung in  dank- 
^  ^  Form. W ir  müssen in  Dank und Wehmuth gedenken des 

K a i s e r s ,  der dahin gegangen, und seines H e r r »  
eb» S o h n e s ,  unter denen das Werk, auf das S ie  so- 

""gespielt haben, erstanden ist. Uns alle» ist noch gegen- 
x, „ g  der Jubel bei dem letzten Besuche meines hochseligen 
^  »rn Großvaters.
unk vereinigen zwei Meere; auf das Meer lenken sich 
H.>kre Gedanken, das Meer —  da» S in n b ild  der Ewigkeit. 
y> E*e trennen nicht, Meere verbinden; die verbindenden Meere 
L-, .E" verbunden durch dieses neue Glied zum Segen und 
^ "d e n  der Völker.
Kar ^  erzgepanzerte Macht, die versammelt ist auf dem KielerN«-. zu gleicher Zeit ein S i n n b i l d  d e s  F r i e d e n s
Hui ^ Z u s a m m e n w i r k e n s  a l l e r  europäischen
e>, * u r v ö l k e r  zur Hochhaltung und Aufrechterhaltung der 

E v p ä i s c h e n  K u l t u r m i s s i o n ,  
werk ^ b e n  w ir einen Blick geworfen auf da« ewige M eer, so 

^  ^nen Blick auf da» M eer der Völker. A l l e r  
t z ^ ' e r  H e r z e »  richten sich hierher m it fragendem Blick. 
K - -  e r h e i s c h e n  und w ü n s c h e n  den F r i e d e » .  I m  
i y E d e n  n u r  k a n n  W e l t h a n d e l  sich e n t w i c k e l n ,  
d e ,  .Eden »ur kann er gedeihen, und den F r i e d e n  w e r -

u » d  w o l l e n  w i r  a u f r e c h t  e r h a l l e n .
Uud ^ °g e  in  diesem Frieden auch Hamburgs Handel blühen 

kaiserlichenPg^Edeihe»! Es soll ihm stets der Schutz des 
>nz. folgen, wohin er auch seine Bahnen über die W elt ziehen 

W ir aber alle erheben jetzt unsere Gläser und trinken

auf das W ohl unserer werthen Hansestadt Hamburg: sie lebe 
hoch! und nochmals hoch! und zum dritten Male hoch!"

K la r und deutlich klangen diese markigen hochbedeutsamen 
Worte durch den gewaltigen S aa l, zuweilen kraftvoll anschwellend, 
namentlich, als der Kaiser von dem Zusammenwirken aller euro­
päischen Kulturvölker sprach und seine Friedensliebe betonte, 

s D ie W orte : „den Frieden w e r d e n  und w o l l e n  w ir  auf- 
? recht erhalten" machten auf die Vertreter der verschiedenen Na- 
! tionen, die m it gespanntester Aufmerksamkeit den kaiserlichen 
 ̂ W orten lauschten, einen liefen Eindruck.

Mögen sie auch jenseits der Vogesen, wo die Kriegshetzer
> nach wie vor eifrig an der Arbeit find, dem deutschen Volke
! kriegerische Absichten unterzuschieben, einen Umschwung in  der 

S tim m ung herbeiführen. Deutschland hat jetzt durch den M und 
seines Herrschers vor aller W elt in  unzweideutiger Weise ver­
kündet, daß es ihm heiliger Ernst ist, den Frieden als die Be- 
dingung jedes F o rtschritts und der Z iv ilisa tion  zu behüten.

Die Eröffnungsfeier des Nordostsee -  K a na ls .
K i e l .

Von unserem Berichterstatter.
Kiel, 20 Ju n i.

So einfach die Feier der Grundsteinlegung des Nordostsee-
Kanals am 3. J u n i 1887 war, die sich nur im Kreise des
königlichen Hauses und in  Gegenwart des höchsten Beamten- 
thums vollzog, so hatte doch auch ste schon das alte K iel in  
große Aufregung versetzt. Guirlanden an Guirlanden verbanden 
damals die einander gegenüber liegenden Häuser, die ganze 
Holstenstraße entlang, durch die der 90jährtge Kaiser komme« 
mußte, Fahnen und Flaggen bauschten sich leise, und T rium ph ­
bogen bezeichneten den Weg. D ie Gewerke und Korporationen 
waren aus den Beinen m it ihren Fahnen und Emblemen, und 
aus jedem Fenster schauten neugierig ein halbes Dutzend Köpfe 
nach den seltsamen Dingen, die in  den sonst so stillen Straßen 
vor sich gingen. Aber was war das im  Vergleich zu heute? 
Jene Feier galt mehr noch der ehrwürdigen Erscheinung des 
Heldengreises als dem weltgeschichtlichen Ereigntß des Kanal- 
baues, das im Bewußtsein der Bevölkerung noch nicht zu 
voller W ürdigung gelangt war. Jetzt ist es nicht mehr allein 
die dankbar patriotische Stadtbevölkerung, die dem Kaiser 
ihren Willkommen - Gruß bringt, es ist eine Mobilmachung 
der ganzen nordischen Wasserkante, die uns in K iel vor 
Augen tr it t.

Große, unbeschreibliche Freude rief cS gestern hier hervor, 
al» die Kaiserin, die bekanntlich wegen Unwohlseins an den 
Hamburger Festlichkeiten leider nicht hatte theilnehmen können, 
am Abend um 8 Uhr hier eintraf. D ie hohe Frau fuhr m it 
der Prinzessin Henriette durch die Holstenstraße nach dem Schloß, 
von der dichtgedrängten Bevölkerung stürmisch begrüßt. I n  den 
Jubel der unabsehbaren Menschenmenge mischte sich vom Hafen 
her der Donner der Salutschüsse. Bei der E in fahrt der Kaiserin

ins Schloß wurde auf dem Schloßthurm die Kaiserinstandarte 
gehißt, die sämmtliche im Hafen liegenden Kriegsschiffe saluttrten. 
Um 11 Uhr abends tra f die 1. Kompagnie des 1. GarderegimentS 
zu Fuß aus Potsdam ein. D ie Bevölkerung hatte stundenlang 
auf den Einzug gewartet. Halb K iel war auf den Beinen. 
W ie ein eiserner W all marschirte die Kompagnie durch die 
wogende Masse. A ls die RegimentSmusik: „ Ic h  bin ein
Preuße" und „H e il d ir im S iegelkran-" spielte, da schlugen bet 
a lt und jung, bet groß und klein die Herzen höher. Das war 
ein Stück altpreußischer T rad ition  inm itten des internationalen 
Gewimmels.

Doch nicht das weltstädtische Gedränge in  den festlich ge­
schmückten Straßen ist es, das uns hier überraschend und festlich 
stimmend begegnet, sondern vor allem ist es der Schmuck der 
Rhede m it den 73 dort ankernden Schiffskoloffen, deren schmucke 
Matrosen die Straßen Kiels beleben. Doch freilich nur die 
Matrosen der fremden Schiffe erhallen Urlaub an Land, 
während die Besatzungen der deutschen Schiffe an Bord 
bleiben; unter den Ausländern kommen so schon genug B a l­
gereien vor, und deutsche Matrosen sollen nicht hineingezogen 
werden. D ie Beurlaubungen an Land finden von Nachmittag 2 
bis 10 Uhr statt.

Das Neben- und Durcheinander von Altehrwürdigem und 
Jugendfrischem giebt der S tad t K iel ih r eigenartiges Gepräge, 
das dadurch anheimelnd w irkt, daß das neue nicht durch monu­
mentale Wucht das aus kleinlichen Verhältnissen stammende Alte 
erdrückt, sondern nur durch moderne Schönheit sich Geltung ver­
schafft. Das alte K ie l war eine holsteinische S tad t wie alle, 
das neue K ie l strebt zum stattlichen Hasenplatz empor. Dazu 
gesellt sich die herrliche Umgebung, zumal die prachtvolle RSstern- 
allee, die ihresgleichen in  Deutschland nicht viele haben dürste, 
der Düsternbrooker Weg und die linke Seite des Hafens, 
während an der Seite am östlichen Hafenufer noch die W eifte  
und Schwimmdocks der kaiserlichen M arine liegen, an welche 
sich Gaarde» und die D örfer Althetkendorf, M öltenort und 
Laböe m it hübschen Waldungen anschließen. Von dem schönen 
B au  der Universität an —  der Studentenwitz nennt ihn daher 
die akademische Laufbahn —  führt der Düsternbrooker Weg un­
m ittelbar an der westlichen Hafenseite entlang nordwärts an dem 
prächtige» Gebäude der Marineakademie vorbei, wo heute Abend 
der M arineball m it 3000 geladenen Gäste« der M arine und den 
sonstigen Kestgästen stattfinden soll, zu beiden Seiten von V illen  
umsäumt. Dann steigt er zu dem auf einer sanften Anhöhe 
gelegenen Hotel Bellevue, das einen reizvollen Umblick bietet, 
an und läu ft nun in  schönen Buchenwälder» aus. Diese 
Waldungen, die anmuthig m it wohlbestelltem Ackerland, V tllen- 
kolonien, D örfern, industriellen Etablissements wechseln, bilden 
den landschaftlichen Reiz des Ufergeländes der Kieler Föhrde.

Doch so gern w ir uns immer wieder von Kiel und seiner 
Umgebung fesseln lassen, die Zeit drängt. W ir  wollen nach den 
Außenhäfen und der Holtenauer Schleuse. Bon den Brücken

A m  Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

(15. Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

Ar>n,>Er G ra f hatte sich erhoben und stand m it verschränkten , 
^chte .dem B ilde seiner M u tte r. Bei dem gedämpften ! 
^OUkni ' Z im m er herrschte, schienen die edlen, schönen »

iuge noch lebhafter auf den Beschauer zu wirken. i
«E rika!" W ie seelenvoll klang der T o n !

Er knE. ^  dem Baron, als fiele ein Schleier von seinen Augen, i 
Einen, l.,Es E" Trafen verstanden. Dieser wandle sich jetzt m it ! 

Ei» - Seufzer dem Bette des Kranken zu. >
D>i ^rundlicher Blick leuchtete ihm entgegen.

K hier ' k de höret nimmer auf, lieber Freund, gleichviel ob ! 
daqtz Wege gehen muß, oder im  vollen Sonnenschein, .

zvj- r"d , das Glück genießt!" i
^  ileq W orte kamen aus dem Munde des G ra fe n ? ^

so n /  ."Enigen Stunden, die er in der Rosenvilla zugebracht, >
-"»rändert? ;

^E»nde ^ ' l l  und nachdenkend neben dem leidenden, jungen !

Augen blickten von dem Bilde der M u tte r aus den ^

^  ^es« Stunden gehören Ih re r  seligen M u tte r —  s
"n die S  Wissen S ie  ein m it der lieben Erinne- j

^  kich dlickte noch einmal nach dem B ilde, dann beugte
d. schritt s." ^  ^ m  bleichen, müden Antlitz, küßte die S t irn  

* Morgen e Nebenzimmer zu. D ie Nacht blieb still,
tam und m it ihm neues Leben, neue Hoffnung. —

S tu n > !^ E n  Morgenstunde war der G ra f zurückgekehrt. ? 
D i^ ^ n  Nackt Ruhe hatten genügt, die Spuren der durch- ! 
ilk . verwischen. Es w ar noch still im Schlosse, l
b lil sEstqxs ^ ." " "d e  war fü r den W in te r von acht auf neun !

^E v e rw u n tl.^ ^ E " schlug die Schloßuhr acht. D er G ra f 
srjs^'Acht ? . ° u f  seine Uhr. j

^^? ie  ei« "vv  öwei Stunden geruht und bin
Box ib^, " ' 'E h ! !

"  "u f dem Schreibtische lagen verschiedene Briefe,

die ihrer Erledigung harrten. D ie Hand des Grasen berührte 
sie nicht. W ie freundlich leuchteten die Augen!

E in seltsames Licht, der Widerschein vergangener Tage der 
Jugend, lag auf seinem Gesichte. D ie letzten Stunden zogen 
noch einmal an seiner Seele vorüber.

Das ernste Fest m it seinen Thränen und Seufzern und —  
seiner Auferstchungshoffnung, der kranke Freund, das B ild  und 
die Erinnerung an die Liebe seiner Jugend, alle diese Gedanken 
kehrten noch einmal wieder.

„Nein, nicht geschieden sind die Lieben, die uns der Tod 
geraubt, nur getrennt. S ie  leben fo rt, und w ir  fühlen zuweilen, 
daß sie uns nahe sind. Erika, Dein Sohn soll glücklich werden, 
glücklich, wie D u  es gewesen b is t!"

Der G ra f schwieg.
D ie Erinnerung an den Schmerz, den sein Herz damals 

empfunden, als Liebe und Jugend Abschied von ihm nahmen, 
umschattete einen Augenblick das helle Auge des Sinnenden, aber 
auch nur einen Augenblick. Der sonnige Ausdruck war zurück­
gekehrt. E r wollte glücklich machen; diejenigen, die ihm am näch­
sten standen, sollten im Sonnenschein wandeln. —

Ein leises Klopfen an der Thür seines Zimmers ließ ihn 
aufblicken. I m  nächsten Augenblicke stand Elisabeth aus der 
Schwelle.

„O n ke l!"
„E lisabe th !"
Welche Spannung w ar auf dem Gesichte des jungen M äd­

chens zu lesen. Der G ra f verstand den fragend auf ihn ge­
richteten Blick. W a r sein Auge in den letzten Stunden ver­
schärft worden? Wie wenig hatte er sich doch bisher um das 
junge Mädchen bekümmert! Und jetzt? W as las er in den
flehend auf ihn gerichteten Augen?

„E s  steht gut, liebes Kind, die Gefahr ist vo rübe r!"
Elisabeth athmete erleichtert auf, ein inniges „G o tt sei 

D ank !" durchbebte ih r Herz. S ie ging auf den Grasen zu und 
reichte ihm die Hand.

D as blasse Gesicht zeugte von einer durchwachten Nacht. 
Der B rie f ihres Onkels hatte in kurzen W orten dessen plötzliche 
Abreise erklärt. „B a ron  von Halden schwer erkrankt!" Diese 
Worte hatten ihr die Ruhe geraubt.

„V ik to r von Halden krank, wohl gar in Todesgefahr!" —
Dieser Gedanke genügte, die still schlummernde Liebe auf­

lodern zu lassen. Heiß und inbrünstig hatte sie zu G o tt gefleht 
und gerungen um das theure Leben. W ie langsam und qual­
voll waren die Stunden der Nacht vergangen!

Nach außen hatte sie den Kampf, der ih r Inneres durch­
bebte, verborgen. Auch das Auge der M u tte r, von Thränen 
um flort, die das Todtenfest m it seinen wehmüthigen E rinnerun­
gen hervorgerufen, hatte den stillen Schmerz ihres Kindes nicht 
bemerkt.

I n  der Einsamkeit ihres Zimmer war Elisabeth betend und 
hoffend zur Ruhe gekommen. D ie bange Nacht war vergangen, 
der Morgen hatte Erlösung gebracht. D ie Thräne der Freude, 
des Dankes stieg aus dem von einer schweren Last befreiten 
Herzen in 's Äuge des jungen Mädchens. —

Dem Grafen entging die heftige Bewegung seiner Nichte nicht.
„Elisabeth, D u  siehst sehr ermüdet a u s ; hast D u  eine 

schlechte Nacht gehabt?"
„J a , Onkel. Der S tu rm  der vorletzten Nacht muß wohl 

meine" Nerven zu sehr erregt haben, ich konnte erst in den heuti­
gen Morgenstunden den Schlaf finden !"

„J a , die Nacht w ar stürmisch, und der gestrige Tag brachte 
andere Aufregung; doch nun ist's stille geworden, mein K in d !"

Wie sanft klagen die S tim m e des Sprechenden!
Lächelnd blickte Elisabeth den Onkel an.
Ruhe und stilles Glück leuchteten ihm aus diesem Blick ent­

gegen. Es ist ihm so wohl, fast feierlich zu Muthe. Elisabeths 
Auge streifte den Schreibtisch.

„Onkel, hast D u  die Briese noch nicht gelesen? Ich  habe 
Dich wohl in Deiner Morgenbeschäftigung gestört? V erze ih '!"

„N ein, liebes Kind, so eilig habe ich's nicht. Besondere 
Nachrichten erwarte ich nicht !"

Elisabeth war ans Fenster getreten und blickte hinaus auf 
den nahen W ald.

„Onkel, D u  wirst Dich wundern über die durch den S tu rm  
angerichteten Verwüstungen. M u tte r und ich haben gestern U m ­
schau gehalten und — "

D er Diener tra t ein und rief zum Frühstück. D er G ra f 
stand auf.

„Komm , Elisabeth," sagte er leise und reichte ih r die 
Hand. Es war ein seltsamer Blick, dem das junge Mädchen be­
gegnete. Eine Frage schwebte auf ihren Lippen, doch sie schwieg.

(Fortsetzung fo lg t.)



am Seegarten, die seit unserem letzten Besuche Kiels sich gar 
stattlich ausgebildet und vermehrt haben, durchkreuzen in kurzen 
Zwischenpausen kleine Dampfer die Bucht nach allen Richtungen; 
w ir besteigen den, Der nach der Richtung Friedrichsort-Laböe 
bestimmt ist. I n  scharfem Bogen umfährt der Dampfer die 
im Kriegshafen liegenden Kriegsschiffe; der gewaltige Koloß der 
„W ö c lh " giebt uns von vornherein einen Begriff, wie groß 
die Dimensionen der neuen, durch Menschenkraft dem Boden 
abgewonnenen Wasserstraße find, daß er auch des Weges wan­
deln kann.

An der kaiserlichen W erft, dem sprottenberühmten Ellerbeck 
und den hochragenden Mühlen an der Mündung der Schwen- 
tine vorbei führt unser Kurs. Das linke Ufer, an dem sich die 
Seebadeanstalten hinziehen, beginnt nun zurückzutreten, um die 
stille Wyker Bucht zu b ilden; rechts t r it t  gegen den Kitzeberger 
Huk, auf dem zur Nachtzeit ein grünes Licht vor den Untiefen 
nahe am Ufer w arnt, ein Laubwald bis an das Wasser heran. 
E in  Ausfichtsthurm, der von Schrevenborn, ist über demselben 
landeinwärts sichtbar; er soll gar lohnende Umschau über Land 
und Meer bieten, so w ird uns berichtet. W ir  passiren die 
Wyker Bucht und die zierliche V illa  Stuttmeister, die aus einem 
kleinen Park auf dem Hügel hervorleuchtet, der im  Süden das 
T h a l begrenzt, in  welchem der Nordostsee-Kanal mündet; bereits 
durchquert unser Schiff den Außenhafen der Kanalmündung. 
Dabei erhäschen w ir einen Einblick in  die offen stehenden Schleu­
sen. An keinem anderen Standpunkte ist uns die Breite der 
Schleusen so impontrend entgegen getreten, wie hier, wo kein 
noch größeres Maß die Bedeutung der 25 Meter herabdrückt. 
E in  großer Hamburger Postdampfer kommt soeben in majestäti­
scher Ruhe aus dem Kanal.

Der Punkt, an dem die nördliche Quaimauer des Außen­
hafens umbiegt, um noch etwa 300 Meter nordwärts zu 
laufen, liegt an 700 Meter von der Schleuse entfernt. Die 
hier gebildete Ecke ist m it einer etwa drei Meter hohen Erd- 
anschüttung ausgefüllt, auf deren Plateau der Leuchtthurm 
in  etwa 16 Meter Höhe m it seinem grünen elektrischen Licht 
von 60 Normalkerzenstärke die E in fahrt in  den Hafen dem 
von der offenen See herkommenden Schiffe marktren wird. I n  
ihm befindet sich die Gedächtnißhalle m it den P o rträ ts  der drei 
deutschen Kaiser, unter deren Regierung der gewaltige Bau be­
gonnen, fortgeführt und beendet worden ist, ein vornehm und 
künstlerisch gehaltener, m it Mosaik ausgelegter Raum. Gegen 
Norden springt aus dem Quaderwerk, das die Gallerie des 
gleich allen Bauten, die dem Kanal ihre Entstehung verdanken, 
in  Ziegelrohbau ausgeführten Thurmes bildet, ein kräftig mo- 
delltrtcr Wikingerdrache, der Bug eines m it Schilden behängten 
WiktngerschiffeS hervor. Eine M arm ortafel unter ihm trägt fo l­
gende In sch rift: „Kaiser W ilhelm  I I .  vollzog die Weihe des 
Nordostseekanals und übergab ihn dem Weltverkehr am 21. 
J u n i 1895." Der Platz fü r die Schlußsteinlegung ist einige 
Schritte nordwärts zwischen gärtnerischen Anlagen hergerichtet. 
E r befindet sich gerade in der M itte  zwischen K iel und Friedrtchs- 
ort und gewährt einen entzückenden Blick auf die ganze Kieler 
Föhrde, die wie in einem großen Halbkreise m it den hundert 
mächtigen Kriegsschiffen um denselben hergelagert ist, dahinter 
das grüne Ostufer des Hafens und das meilenweit sichtbare 
Land. Wahrlich, ein würdigeres Denkmal an einer schöneren 
Stelle kann dem Kaiser W ilhelm  I.  nicht gesetzt werden, links 
vom Beschauer die Kanalöffnung m it dem großen goldenen 
Reichsadler, rechts der Außenhafen m it Laböe und Friedrichsort. 
Eine vornehme Landungsbracke ist fü r den Kaiser und seine 
fürstlichen Gäste errichtet, von der eine breite Sandsteintreppe, 
flankirt von zwei vergoldeten Fackelträgern, zum Festplatz empor- 
führt. E in  Halbkreis von buntbewimpelten und durch G u ir­
landen m it einander verbundenen Masten umgtebt die Stelle, 
wo Schlußstein und Grundstein gelegt werden, wobei der Kaiser 
gewissermaßen ins gesammte deutsche Vaterland hinein von 
diesem National-Denkmal des deutschen Nordens aus seinen 
Weihespruch ru ft, wie ehemals Kaiser W ilhelm  I.  von der 
Westmark des Reiches beim Niederwald-Denkmal gethan hat. 
Vom Fels zum Meer, vom Meer zum Hohentwiel steht fest und 
treu die deutsche Wacht, verkünden die beiden Denkmäler die 
Ruhmesthaten unseres Volkes, im  Kriege wie im  Frieden. 
H in ter den Fahnenmasten erheben sich zwei mächtige T ribünen, 
die den schmucken Raum einschließen und m it ihren roth dra- 
pirten Reihen sehr wirkungsvoll sich abheben von den blauen 
Wogen des Hafens und dem grünen Garten des Platzes.

Längs der Anlagen an der Südseite des Außenhafens, 
also am linken Ufer der Kanalmündung, vom Festplatz durch 
diese getrennt, erstreckt sich der Festsaal fü r das M ah l, vas der 
Kaiser seinen 1000 geladenen Gästen morgen giebt. Der S aa l 
ist in  Form eines alten Kriegsschiffes aus älteren Schiffsresten 
zusammengestellt. Diese merkwürdige Halle hat eine Länge von 
120 Meter und ist m it dem Groß-, Fock- und Kreuzmast der 
„N iobe " geschmückt. Sämmtliche Masten haben vollständige 
Takelage erhalten. D ie eigentliche Festhalle, in  der das Fest­
mahl stattfindet, ist reichlich 100 Meter lang und 20 Meter 
breit. D re i Eingänge führen in  den aufs prächtigste geschmück­
ten Raum, in  welchem sechs gewaltige Festtafeln aufgestellt find. 
Eine Treppe geht am Heck des Schiffes zum Oberdeck, das eine 
Borderhöhung zeigt. H in ter dem Speisesaal befinden sich die 
Küchen, die Speisekammer. Der Vordertheil des Schiffes enthält 
die Garderoberäume fü r den Kaiser und seine Gäste, und am 
H intertheil find geräumige Gemächer fü r sämmtliche Fürstlich­
keiten eingerichtet.

Im  Norden der S tad t Kiel ist eine neue Feststadt auf der 
sogenannten Rutschbahnkoppel entstanden, nachdem fü r die Fest­
tage 150 W irthen Schankgerechtigkeit ertheilt worden ist; dort ist 
Vorkehrung fü r die Veranstaltung „in te rna tiona le r Marinefeste" 
getroffen, und ein förmlicher W eltjahrmarkt im  allergrößten 
S tile  bietet des Trubels und Jubels fü r Mannschaften und 
Publikum  in  Hülle und Fülle. H ier thut sich ein kosmopoliti­
sches Gemeinwesen auf, das an die korsi^n oettlow suts, fremden 
Ansiedelungen, in  den asiatischen Städten erinnert.

Vom frühen Morgen bis zum späten Abende pilgern lausende 
bei herrlichem Wetter m it K ind und Kegel in  die Wafserallee 
bei Düsternbrook hinaus, kritischen Blickes die massenhaften, fü r 
leibliche Stärkung errichteten Neubauten prüfend, die fremden 
Kriegsschiffe m it den in  langgestreckter Lin ie von der kaiserlichen 
W erft bis hart vor Friedrichsort verankerten deutschen Eisen- 
kolossen vergleichend. E in  malerisches B ild  bietet der von zahl­
reichen Segelbooten, Dampfpinaffen und Ruderbooten belebte 
Hafen m it seiner wunderschönen, m it allen Reizen des jungen

Sommers geschmückte« Ufer-Umgebung. D ie fremden Seeleute 
find aufrichtig entzückt von ihrem Aufenthalt an den gastlichen 
deutschen Gestaden. D ie fü r den internen Hafenverkehr im 
weitesten Maße gerüstete neue Dampferkompagnie hat den er­
weiterten Hasenverkehr m it einer Flotte von 45 Tourendampfern 
—  und was dabei erwähnenswerth ist, ohne jede Preiser­
höhung - -  aufgenommen; jeder dieser hinausfahrenden und Heim­
kehrengen Dampfer ist jetzt überfüllt. I n  größter Blüthe steht 
die Fremdenindustrie. Festmünzen, Festbilder, Bilderalmanache, 
Marineanfichten, Fremden- und Kanalfeierführer, bedruckte Fest­
taschentücher, weiße Sportskravatten m it dem Aufdruck von 
Kanalanfichten, tausenderlei Kolportage- und Haufierarttkel werden 
alle mehr oder minder als Gedenkzeichen auf Plätzen, Gaffen 
und in den Restaurants angepriesen.

I n  den Restaurationen am Hafen drängen sich diejFestgäste 
aus aller Herren Länder, um ein G las B ie r und nach langem 
W arten etwas zu essen zu bekommen, dazwischen Marineoffiziere 
und Offiziere der Armee, Angehörige von allen Nationen der 
Welt. „E s  ist eben Kanalfe ier", entschuldigen sich die Kellner, 
wenn die taufende, die vom schattigen Strande aus m it K rim - 
stechern unv Opernpläsern das Thun und Treiben auf den im 
Sonnenglanz liegenden Kriegsschiffen beobachten, endlich anfangen, 
wegen der mangelhaften Bedienung ungeduldig zu werden. 
Einen besonders schönen Eindruck machen die blendend weiß an­
gestrichenen drei amerikanischen Kriegsschiffe m it ihren zahlreichen 
gelben Schornsteinen und Lustschloten. Dazwischen liegen die 
grau angestrichenen deutschen Panzer, ein jeder wie eine Festung, 
deren verschiedene Typs zu Vergleichen herausfordert. Von den 
Panzern „W eißenburg" und „W ö rth "  flankiert liegt der Riesen- 
franzose „Hoche" in  noch dunklerem Grau angestrichen m it der 
am Bug lustig flatternden Trikolore da, dazwischen zwei T o r ­
pedodivistonen, je sieben Torpedoboote, rabenschwarze, unheim­
liche Gestalten, und dann wieder kommt ein freundlicher Aus­
länder, Ita lie n e r, Spanier, Russe oder Schwede. D ie zierlichen 
deutschen Avisos m it den kleinen Geschützen liegen vor den 
großen Kriegsschiffen am Westuser des Hafens. Barkassen aller 
A rt, bald größere, bald kleinere, m it den Kommandanten an 
Bord, zischen an uns vorüber, von kräftigen Matrosen pfe il­
schnell gerudert, fahren auf dem buntbewegten Wasserspiegel von 
links und rechts daher, während der Offizier, den sie an Land 
bringen, am Steuer fitzt, hinter ihm die Flagge der Nation. 
Es ist ein seltenes Schauspiel von einzigartiger Erhabenheit, das 
wohl niemand in seinem Leben zum zweiten M ale schauen 
dürfte. Der Kieler Hafen, sonst so still, heute ist er W elt­
hafen geworfen, und die Kieler find nicht wenig stolz darauf.

F ü r heute Abend ist noch eine ganz besondere Feier in  
Aussicht genommen. Der Kaiser hat befohlen, daß um 12 Uhr 
das Jub iläum  der 55jährigen Regierung der Königin von End- 
land durch 21 Salutschüsse gefeiert und die englische Flagge 
am Großtop gehißt w ird. Eine halbe Stunde später w ird Se. 
Majestät bet der Ausfahrt aus dem Kanal durch den Kaisersalut
33 Schüssen begrüßt werden.

*  *
*

Anderen Festberichten entnehmen w ir noch das Folgende:
Die kaiserliche Nackt „Hohenzollern" hat mit Se. Majestät dem 

Kaiser und den kaiserlichen Prinzen an Bord am Donnerstag Morgen 
um 4 Uhr die über den Nordoftseekanal bei Brunsbüttel gespannte 
Schnur zerschnitten und die Kanalfahrt begonnen. Der Kanal ist damit 
feierlich eröffnet und dem Weltverkehr übergeben worden. Wenn dem 
Leser diese Zeilen zu Gesicht kommen, ist auch der Schlußstein gelegt 
und damit die Thatsache der Bereinigung der beiden deutschen Meere 
feierlichst sanctionirt. —  Das stolze Kaiserschiff passirte, nachdem es sich 
also um Uhr in Bewegung gesetzt hatte, um 6 V i Uhr die Hochbrücke 
der Grünenthal, um 9 ^  Uhr Rendsburg, um 12 Uhr 45 M inuten die 
Schleuse bei Holtenau und lief gleich darauf in den Hafen von Kiel 
ein, von dem Kanonendonner sämmtlicher Schiffe und den brausenden 
Jubelrufen der zu Tausenden herbeigekommenen Zuschauer begrüßt. Die 
Kaiserin beobachtete mit der F rau  Prinzessin Heinrich vom Hotel 
Bellevue in Kiel aus, das Einlaufen der „Hohenzollern" in den Hafen. 
Als zweites Schiff kam der „Kaiseradler", als drittes „Kaiser Wilhelm I I . "  
und so fort, bis als letztester niederländische Aviso „Alkmaar" einlief. 
Im  Ganzen passirten 22 Schiffe, sämmtlich wohlbehalten und ohne jede 
Verzögerung, den Kanal.

I n  Kiel herrschte das schönste Wetter, im Gegensatz zu Hamburg, 
wo es am vorhergehenden Tage drückend heiß war und sich am Abend 
ein Gewitter von so gewaltigen Dimensionen entlud, daß man glauben 
konnte, die enthusiastische Stimmung würde dadurch zerstört, aber sie 
wurde nicht einmal beeinträchtigt.

Beim Einzüge des Kaisers in Hamburg am Mittwoch Nachmittag 
4 Uhr befand sich auch der ehemalige Chef der Admiralität von Stosch 
in seinem Gefolge. Der Kaiser trug die Garde du Korps-Uniform mit 
dem adlergekrönten Helm und hatte dazu das Orangeband des schwarzen 
Adler-Ordens angelegt. Beim Prunkmahl im Rathhaussaale erhob sich 
Bürgermeister D r. Lehm nn nach dem dritten Gange und begrüßte die 
„glänzendste Versammlung erhabener Fürsten und hervorragender 
M änner, die jemals Hamburg durch ihren Besuch ausgezeichnet haben", 
Namens des Senats, der Bürgerschaft und der gesammten Bevölkerung. 
Im  Hinblick aus das geschaffene Werk, so schloß er, habe die Stadt 
Hamburg noch besonderem Dank Ausdruck gegeben, weil die Elbe als 
Lebensader der Stadt gleichsam eine zweite Mündung in ein zweites 
Meer erhalten habe, so daß künftig die Wogen der Nordsee mit den 
Wogen der Ostsee sich an unseren Gestaden kreuzen werden. Nachdem 
das dreifache Hoch auf den Kaiser, die Kaiserin, sowie die Verbündeten 
des Kaisers und die Nationalhymne verklungen war, erhob sich der 
Kaiser und beantwortete den Spruch des Bürgermeisters mit der 
Kaiserrede, die w ir an erster Stelle in ihrem ganzen W ortlaut wieder­
geben. Der Kaiser ist ohne Zweifel ein geborener Redner und ruhig 
und klar trug er auch dieses M a l seine Rede vor, die wegen der sehr 
entschiedenen Betonung die Friedenspolitik einen sichtlich sehr erfreu­
lichen Eindruck machte. —  AIs der Kaiser nach Aufhebung der Festtafel 
mit dem Bürgermeister auf den Balkon des Rathhauses hinaustrat, fiel 
unter Donner und Blitz schwerer Regen nieder, was aber die Stimmung  
der Menge garnicht herabzumindern schien. Nach dem glänzenden Fest 
aus der Alsterinsel bestieg der Kaiser an der Landungsbrücke in S t. 
Pauli die „Hohenzollern". Die fremden Gesckwaderchefs begaben sich 
ebenfalls an Bord ihrer Schiffe. Die übrigen Gäste begaben sich nach 
dem Dammthorbahnhofe, von wo sechs Extrazüge dieselben nach Bruns­
büttel beförderten. Zum Schluß war das Wetter aufgeklärt. —  I m  
Hasen von Kiel hatten sämmtliche Schiffe reichen Flaggensckmuck ange­
legt und prangten in vollster Gala. Der Eindruck, den Holtenau und 
die Einfahrt in den Kanal erweckten, war ein hochfestlicher. Zu beiden 
Seiten der Schleuse und weithin an den anschließenden Ufern, ins­
gesammt wohl auf einer Strecke, zu deren Abschreiten man eine halbe 
Stunde braucht, waren zahllose Mastbäume mit reichem Guirlanden- 
schmuck errichtet und untereinander mit Tanneri'Guirlanden verbunden. 
Die Einfahrt in den Hafen flankirten prächtig leuchtende goldene Adler 
auf hohen Sockeln.

K i e l ,  20. Ju n i. M ittags 12 Uhr 45 M inuten g lit t die 
„Hohenzollern" majestätisch aus der Holtenauer Schleuse in den 
Kieler Hafen. Der Panzer „K urfü rs t Friedrich W ilhe lm " eröff­
nete das Salutschteßen, sämmtliche Schiffe, die in  voller Gala 
prangten, fielen m it 33 Schöffen ein. E in  gewaltiger Jubel­
ru f von vielen taufenden von Kehlen ertönte. Unm ittelbar 
nachdem die „Hohenzollern" an der Katserboje festgemacht hatte, 
meldeten sich die fremden Admirale bei dem Kaiser. Um 2 Uhr

3 0  M in . begab sich der Kaiser an Bord des „K urfü rst F r ^  
W ilh e lm ", dann an Bord des „W ö rth "  sowie der übrig 
Flaggschiffe. —  Der Kaiser hat den Vertreter des ZareN/ ^  
Großfürsten Alexis von Rußland L la  suito der M arine g e ^ '

Aotttische Tagesscha«.
Wie die „Deutsche Tagesztg." versichert, kommt bet de 

P länen der Regierung zur R  e o r g a n i s a t o n d e s  H a  " 
W e r k s  die E inführung des Befähigungsnachweises vorlaut 
garnicht in  Frage.

Der „Augsb. Z tg ." zufolge hält die b a y r i s c h e  ^  
g i e r u n g  unbedingt an der G o l d w ä h r u n g  fest, hat ^  
gegen die Einberufung einer M ü n z k o n f e r e n z  nichts einj 
wenden. ^

W ie verlautet, w ird in  Petersburg der P lan  in  Erwägu^ 
gezogen, an die Spitze der Verwaltung S i b i r i e n s  eine 
Großfürsten m it dem T ite l eines kaiserlichen S tatthalters U" 
dem Amtssitze in  Jrkutsk zu stellen. ,

Nach drahtlichen Nachrichten weilt der Scherif von Me' 
bereits seit einer Woche in D s c h e d d a , um wie es heißt, 
Gefangennahme der Thäter des Mordanschlags auf die vier 
sularbeamten zu beschleunigen. Bisher waren jedoch alle ^  r 
mühungen umsonst; eine vor drei Tagen in Konstantinopel ^  
gelangte Drahtmeldung des Scherif besagt sogar, daß es 
her nicht einmal gelungen ist, die Namen der Thäter zu ^  
M itteln. t

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  20. J u n i 1895.

—  Der „Reichsanzeiger" berichtet: Die Akademie be
Wissenschaften ernannte den P rinz ipa l L ib rarian  des B r iE  
Museum in London, Thompson, zum korrespondirenden M itg ^   ̂
der philosophisch-historischen Klaffe. .

—  D ie „N a t.-Z tg ." veröffentlicht einen B rie f des Arabel
T ippo-T ipp  an W  ffmann, worin T ippo -T ipp  seiner Freud 
über die Ernennung W iffm anns zum Gouverneur AuSdrU^ 
giebt. ^

Ausland. .
B rüsse l, 20 . Ju n i. Kaiser W ilhe lm  und P rinz F r i e d s ? 

Leopold haben gestern beim Begräbniß des Generals Vanve 
missen kostbare Kränze niederlegen lassen.

Irsvirrziaknachrichte».
Culmsee, 19. Jun i. (Jahrmarkt in N aw ra.) Gestern fand ' 

Naw ra ein Kram-, Pferde- und Viehmarkt statt. Derselbe war von 
fern und Verkäufern recht zahlreich besucht. Aus dem Pferdemarkt war 
besonders Arbeitspferde zum Verkauf gestellt. Von Rindvieh rvuro 
besonders gute Milchkühe begehrt und sehr gut hezahlt; auch für JU ^  
vieh wurden hohe Preise erzielt.

lH  Culmsee, 20. Jun i. (Feuerwehr. Kriegerverein.) Die 
willige Feuerwehr hielt gestern Nachmittag auf dem Sckulhofe bei oo 
zähliger Betheiligung der Mitglieder eine Uebung mit säm m tn^  
Feuerlöschgeräthschaften ab. Bei den Bedienungsmannschaften fud x 
Herr Brandmeister C. von Preetzmann und bei den Steigern 
Branddirektor Henschel das Kommando. Die vorgenommenen UebuNö^ 
wurden schnell und exakt ausgeführt. Hierauf versammelten siü § 
Mannschaften un v. Preetzmann'schen Gesellschaftsgarten zum sröhl'^, 
Beisammensein. Herr Branddirektor Henschel gedachte hierbei der ^  
öffnung des Nord-Oftsee-Kanals und brachte zum Schluß ein begeist  ̂
aufgenommenes Hoch auf Se. Majestät unsern Kaiser aus, woraus 
Mannschaften die erste Strophe der Nationalhymne sangen. Nach  ̂ § 
getretener Dunkelheit wurde der Garten mit zahlreichen LaniPi^  
erleuchtet. Außer den Mannschaften der Feuerwehr waren auch  ̂ , 
Anzahl Gäste, Damen und Herren, im Garten anwesend. Zur a ^  
nehmen Unterhaltung konzertirte eine Dilettantenkapelle. —  IN  ^  
heutigen Vorstandssitzung des Kriegervereins, die im Lokale des Hbl 
O . Deuble abgehalten wurde, ist beschlossen worden, das d ies jE  ^ 
Stiftungsfest am Sonntag den 30. J u n i durch einen Appellabenv 
feiern, in dem der Schriftführer Herr Lehrer Polaszek den JahreM r y 
erstatten und einen Vortrag über die Pflege der Kameradschaft in 
außer dem Verein halten wird. >

Aus dem Kreise Culm, 19. Ju n i. (Feu er.) Heute VorM s 
brannte das ganze Gehöft des Besitzers Joh. Sprenglewski in  ̂
kowo nieder. In fo lg e  der Dürre und günstiger Windrichtung vordre'^ 
sich das Feuer mit großer Schnelligkeit. Sechs Kälber und einige ! 
kamen in den Flammen um. Die Lißewoer Feuerwehr bewährte 
wiederum ausgezeichnet. _ !

8 Aus dem Kirchspiel Plutowo (Kr. Culm), 20. Jun i. ( N ,h r  i 
missionsfeft.) Unsere Gemeinde feiert in diesem Jahre am 30. d. ^  ^  ! 
erstes Heidenmissionsfest in der Kirche zu Plutowo. Der Gotteso. ^ 
beginnt nackm. 3 Uhr. Die Feftpredigt wird der allbekannte Hofp^ yek ! 
Stöcker halten; den Missionsbericht erstattet der neue Dire'to §k  ̂
Misstonsgesellschaft Berlin I ,  Superintendent Gensichen, der NacM 
des selig. Wangemann. Nach dem Gottesdienst findet bei 
Weiter eine Nachfeier im herrschaftlichen Garten zu Plutowo 
ungünstigem in der Kirche. Der Patron unserer Kirche und 
Gutes Plutowo, Geh. Regierungsrath von Gerlach, ist der Vor! v jli 
der Berliner Missionsgesellschaft. Von der Gutsverwaltung wer- 
entgegenkommendster Weise umfassende Vorbereitungen für das ^  
troffen. Plutowo liegt an der Chaussee, welche von Oftrometzko u 
Bahnstation Unislaw nach Culm führt. ^

Danzig, 19. Jun i. (Zum westpreußischen Bäckertag) sind ^  eil^ 
girte erschienen. Die Danziger Anträge, betr. die Errichtung^ ^  
Wittwenpensions- und Altersversorgungskaffe, sowie einer ,
sicherungs - Berufsgenossenschaft wurden dem nächsten Verva i 
empfohlen. Der Antrag der In n u n g  Elbing, um E ^ ^ je r iw ^  
Sonntagsarbeitszeit von 8 auf 10 Stunden innerhalb des R e g ^  zE  
bezirks Danzig zu petitioniren, wurde angenommen. Als D e E  sHali 
Centraltag in Breslau 1896 wurden die Herren Karow-Danzig, ^
Elbing und Kanditt-Marienburg gewählt.  ̂ O tt^n

Danzig, 19. Jun i. (Polnische Blätter.) Die hier sett dem 
vorigen Jahres erscheinende polnische Zeitung „Kuryer ^dans 
unter diesem Namen zu erscheinen aufhören. An Stelle der er ^  
Zeitschrift soll ein neues polnisches Blatt unter dem Trtel „ .
Gdanski" herausgegeben werden. m rovi^A

Danzig, 20. Jun i. (Provinzial-Ausschußsitzung.) Der ^
Ausschuß der Provinz Westpreußen hat in der am 16- uno 
abgehaltenen Sitzung u. a. folgende Beschlüsse gefaßt: ^  ^  .
mien für den Bau von Kreis-Chausseen wurden bewilligt. -  yxe u § 
Danziger Höhe für die Strecke von Russoczyn über Kladau, ^  o , 
Klopschau nach Zakrczewken; dem Kreise Carthaus für dre N
Carthaus nach Eggertshütte; dem Kreise F latow für dre an? He 
Waldau über G r. Loßburg in der Richtung nach Hempelbu g^b Atr § 
die Strecke Wittun-Vandsburg-Soßnow; dem Kreise E m m i Atre ^ 
von Kokotzko nach Dembowitz; dem Kreise Strasburg lÄ ^ n io M ^ iie l 
von Lautenburg über Jellen nach Wompiersk und von ^  ^§rg, . ^  
Summowo und Adl. Soßnow bis zur kgl. Forst Büheln d ^ E ;  ^e 
von Wlewsk über Slupp-Bolleschyn bis zur Löbauer 
Kreise Tuchel für die Strecken Drausnitz über Resmin d t s § j l -  
und für eine Chaussee dritter Ordnung von Tuckel uv 
Gatzno nach G r. Schliewitz. Dem Bezirksverein Danzig ^  
stätten an den deutschen Seeküsten wurde zur Bestrertu g .^jal- 
liegenden Ausgaben ein Zuschuß von 500 Mk., dem 
für Biennenzuckt eine Subvention von 800 Mk. bewlU g - . n,l^  ̂ ^

ALenstein, 18. Jun i. (Der Segen der Gewerbesr ^  u E
folgende Thatsache illustrirt: Der Sohn eines hiesigen sel^xtb'l
junger Mensch von 17 bis 18 Jahren das Malerhan der A  -u
aus. Nach dem Ortsstatut ist derselbe noch zum B 1  ̂ hrli
dungsschule verpflichtet. Jetzt sucht dieser Herr ^



"gründlichen" Erlernung des MalergeschLfts. Die GewerbefreiheiL gestattet 
'YM dies.
s. Königsberg, 20. J u n i. (Eine geradezu furchtbare Scene) spielte 
Nch gestern in  der Wagnerstraße ab. E in  hiesiger 25 Jahre alter S tu- 
o.losus (Herr von R.) sprang gestern um 9V, Uhr, nachdem er vorher 
dMe brennende Petroleumlampe aus dem Fenster geschleudert hatte, aus 

zwei Treppen hoch belegenen Fenster seines Logis au fs  Straßen- 
pstaster herab und blieb dann bewußtlos liegen. Der Unglückliche hat 
oer dem Sturze außer anderen Verletzungen beide Beine gebrochen und 
wurde sofort nach der chirurgischen K linik getragen. Nach Berichten von 
Nachbarn hatte der Studiosus schon seit drei Tagen das Zimmer nicht 
verlassen; die That erfolgte zweifellos in  einem Anfalle von Geistes- 
llorung.
2 . Ätemel, 18. Ju n i. (Die Russisch-Jüdische Auswanderung,) die eine 
Hett lang stockte, ist jetzt wieder im vollen Gange; drei- bis viermal 
wöchentlich passieren je zwei und mehr Waggons, dicht m it Auswanderern 
Gesetzt, unseren Bahnhof.

Jnowrazlaw , 19. Ju n i. ( I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung) 
wurde der Schützengilde zur Feier des Prooinzial-Bundesschießens eine 
E h i lfe  ron 900 M . bewilligt und zwar 600 M . fü r die Festdekoration 
der Straßen rc. und 300 M . zur S tiftung eines Ehrenpreises.

Schulitz, 19. Ju n i. (Verhafteter Strolch.) Heute wurde von 
unserem Stadtwachtmeister ein bettelnder Strolch angehalten und nach 
leinen Papieren befragt. Da er solche nicht besaß, sollte er arre tirt 
werden, leistete aber den heftigsten Widerstand. Der Strolch faßte 
schließlich nach dem Säbel des Wachtmeisters und versuchte denselben zu 
zerbrechen, was ihm aber nicht gelang. I m  Stadtgesängniß stellte es 

heraus, daß man es m it einem Zuchthäusler zu thun habe. Die 
Esche des Verhafteten war mit k . L . gezeichnet. A uf die Frage 
Uach seinen Personalien gab er nur zur A n tw ort: „Ich  bin polnischer 
Edelmann!"

Bromberg, 20 Ju n i. (Anleihe.) Der Stadt Bromberg ist ein 
Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Anleihe­
scheine im Beträge von 1280 700 Mk. ertheilt worden.

K ö s lin , 20. J u n i. (Reickstags-Nachwahl.) Es sind bei der Reichs- 
Eags-Nachwahl für Köslin-Kolberg bis jetzt gezählt: fü r v. Gerlach (kons.) 
5994 S t., Benoit (freis.) 4123, Lotz (Soc.) 2256, Paasch 1365 S t.

Kolberg, 20. Juni. Das Endresultat der Reichstagsersatz­
wahl für den Wahlbezirk Kolberg-Köslin ist folgendes: v. Gerlach 
(kons.) 7087, Benoit (lib.) 4663, Lotz (Soz.) 2418 und Paasch 
(Antis.) 1582 Stimmen. Es findet aiso Stichwahl zwischen 
von Gerlach und Benoit statt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 21. J u n i 1695.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der A rm ee .) J a c o b i ,  
Major vom Jnf.-Regt. Herzog Karl von Mccklenburg-Strelitz (6. Ostpr.) 
Nr. 43, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei dem 
Generalkommando des 17. Armeekorps, als Bats.-Kommandeur in das 
Znf.'Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) N r. 111, versetzt. 
D u n k e l ,  Haupnn. und Komp.-Chef vom 4. Oberschles. Jnf.-Regt. 
Nr. 63, als Adjutant zum Generalkommando des 17. Armeekorps komman- 
v>rt. Goecke,  Oberst und Vorstand des Bekleidungsamts 17. Armee­
korps, in gleicher Eigenschaft zum 7. Armeekorps versetzt, v. P r o n -  
o z y n s k i ,  M ajor und M itglied des Bekleidungsamts 1. Armeekorps, 
zum Vorstand des Bekleidungsamis 17. Armeekorps ernannt, v o n  
Kveckr i tz,  Pr.-Lt. vom G en.-Regt. König Wilhelm I.  (2. Westpreuß.) 
Nr. 7, in  das Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 versetzt, 
v K r a u s e ,  Sek.-Lt. vom Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, 
Am Pr.-Lt. befördert. N a  atz, M a jo r aggreg. dem Jnf.-Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) N r. 61, als aggreg. zum 3. Oberschles. Jnf.-Regt. 
Nr. 62 versetzt, v. B ä r e n s p r u n g ,  Pr.-Lt. vom 2. Pomm. Ulan.- 
Negt. N r. 9, unter Belafsung in dem Kommando als Adjutant bei der 
5- Kav.-Brig. und unter Versetzung in das Ulan.-Regt. von Schmidt 
U- Pomm.) N r. 4, zum Rittmeister befördert. P a r t i k e l ,  Unteroffizier 
^orn Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61, zum Port.-Fähnr. 
vesördert. L o e f f l e r ,  Port.-Fähnr. vom Fuß-Art.-Regt. N r. 11, zur 
Reserve entlassen.
-  — (T i t e l v e r l e i h u n g.) Durch allerhöchsten Erlaß ist dem
Direktor des Progymnasiums ^zu P r. Friedland D r. Hermann Kanter, 
Wwie den Professoren Georg Schnellenbach am Realprogymnasium zu 
Niesenburg, Hermann Zeterling am Gymnasium zu Pr. Stargard und 

Wilhelm Tappe am Progymnasium zu Berent der Rang der Räthe 
werter Klasse verliehen worden.
^  — ( E rn e n n u n g . )  Der Königl. Amtsrichter Herr Meyer zu
^ulrnsee ist von dem Herrn M inister zum Vorsitzenden des Schiedsgerichts 
,br Jnvalid itäts- und Altersversicherung für die Kreise Briesen, Culm 
Md Thorn, der Schiedsgerichte der westpreußischen landwirthschaftlichen 
Zerufsgenofsenschaft für die Kreise Briesen, Culm und Thorn, ferner der 
Schiedsgerichte fü r die Regiebauten der Komunalverbände der Kreise 
Diesen und Culm ernannt. Diese Schiedsgerichte befanden sich bis jetzt für 
^deu Kreis getrennt in der Kreisstadt. Jedes Schiedsgericht hatte einen 
Uonderen Vorsitzenden. Der Vorsitzende der Schiedsgerichte für den Kreis 
Tchvrrr war der Amtsrichter Herr Wilde hier. Die Uebergabe erfolgt am 

J u li cr.
. — ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Plath in Mohrungen ist 

wb Landrichter an das Landgericht in Graudenz versetzt worden.
H Die durch Ernennung des kommissarischen Reviersörsters, Forftassefsor 
rztlansz zum Oberförster und durch seine Versetzung erledigte Revier- 
''yUerstelle zu Strasburg, in  der Oberförsters Gollub, ist vom 1. J u l i  

^b dem königl. Forftassefsor Lange kommissarisch übertragen. 
( Kön i gs s c h i  eßen). Der Vorstand der Friedrich-Wilhelm-

L i. ( R a d f a h r s p o r t l i c h e s . )  I n  der gestrigen außerordentlichen 
Atzung des Radfahrervereins „V o rw ä rts " wurde beschlossen, an der 

^ ^weihung der neuen Bromberger Rennbahn, verbunden m it Gautag 
Verbandsrennen, theilzunehmen. Zu diesem Behufe fährt ein Theil 

M it, * ^ d e r  per Rad nach Bromberg, der Rest der Mitglieder folgt 
den!,. ^ per Bahn. Anschließend an das Bromberger Rennen wurde 
zu n ^  ^er nächsten Zeit am hiesigen Platze ein Berbandsrennen 
de t?^"sta lten , an dem sich auch nicht dem Verein angehörige Fahrer 
Als M b n  können. Die Aufforderung w ird s. Z. öffentlich erfolgen, 
stch , M e d e r  wurden zwei neue Fahrer aufgenommen; ein Herr, welcher 

^  sur Aufnahme meldete, wurde vorgestellt.
( R u d e r v e r e i n . )  Nach dem Beschlusse der gestrigen Monats- 

findet das Anrudern, m it welchem die diesjährige Ruder- 
NebnV bröffnet w ird, am 30. d. M ts. statt. Nachmittags Vz3 Uhr unter- 
Werd "  'Am tliche Boote eine Ausfahrt nach Zlotterie; zahlreiche Gäste 
WeK^- ^  einem Dampfer den Booten folgen. I n  Zlotterie w ird ein 

L iger Aufenthalt genommen. Nach der Rückfahrt findet im 
*whw 0' Abendessen statt, dem sich ein Tänzchen anschließt. Z u r Thsil- 

 ̂^  ^ 5 e m  Feste w ird auch der Ruderverein Bromberg erwartet.
B a z a r )  zu wohlthätigen Zwecken veranstaltet am 

^lktöri Sonntage der katholische Frauenverein Vincent ö Paulo im 
c>„?^"en. Die Konzertmusik bei demselben w ird von der Kapelle 
^^^e rie -R e g im e n ts  von der Marwitz ausgeführt, 

die o *n m e r t h e a t e r . )  Herr Theaterdirektor Berthold eröffnete
der c^s  Sommertheaters gestern mit der Novität „ W o h l t h ä t e r  

kn? ^ b i t " ,  Schauspiel in 3 Akten von Felix P hilippi. Das 
der ^  ollen Bühnen den größten Erfolg errungen, den es zunächst 
^*ankenn l ^ ^ n e s  Stoffes zu danken hat. Es behandelt nämlich eine 
allen sein« ^  ^  wie sie im vorigen Dezennium das deutsche Volk in  
die Aerr?-> ^» s e n  bewegte — m it „Wohlthäter der Menschheit" sind 
Seifte unk ^^lchnet. Geschrieben ist das Schauspiel in modernem Zeit- 
A?rbeiiei dramatischem Nerv, dazu ist es sehr bühnenwirksam
Diaße fessp,?. v das Stück das Interesse des Zuschauers im höchsten 
hätten w r ^  bis zum Schlüsse in Spannung hält. N ur eins 

liberal Novität auszustellen: daß die politischen Gegensätze
trogen sink" ,,'? " ie rv a tiv  in entstellter Weise in  die Handlung hinein- 
? "ra thm  da er den In h a lt  des Stückes wollen w ir nichts weiter 
» Kung .^oh l noch einmal gegeben werden dürfte. Die Dar-
»°wnien und gute Rollenbesetzung das Schauspiel zu voller Wirkung 
!?or allem daß das Berthold'sche Ensemble ein vorzügliches ist.

S t e t t i n s L e i s t u n g  des Herrn Hartmann, des Gastes 
«tadttheater, hervorheben, welcher den Dr. M artius, den

Helden des Stückes, m it schauspielerischer Vollendung gab. Der Künstler 
: besitzt eine einnehmende Bühnenersckeinung und ein sonores Organ.
! Die A rt, wie er die ehrliche offene Mannesnatur des D r. M a rtius  in 
i ihrer Lebenswahrheit und Derbheit darstellte, bewies auch gereiftes künst- 
 ̂ lerisches Verständniß. Das Spiel war groß angelegt und frei von allen
- Manierirtheiten und hinterließ an den pathetischen Stellen den nachhal- 
j tigsten Eindruck. Nach dieser Leistung darf man auf das nächste Auf- 
! treten des Herrn Hartmann als „O thello" am Sonntag gespannt sein.
, Von den übrigen Darstellern nennen w ir F rau Direktor Berthold als
- Katharine, Herrn Manussi als Geheimrath von Fortenbach und Herrn 
 ̂ Eckert als Kammerherr von Brock. F rau Berthold fand sich m it der

recht schwierigen Rolle der Katharina mit einer Gewandtheit und Sicher­
heit ab, die von ihrer hervorragenden Befähigung für das Liebhabe­
rinnen- und Heldinnen-Fach bestes Zeugniß ablegte. Herr Eckert hatte 
als Kammerherr von Brock nur eins kleine Nebenrolle, aber sein A u f­
treten ließ sofort erkennen, daß er zu den tüchtigsten Kräften des En­
sembles zählt. Die ganze Aufführung verrieth die Sorgfalt der Einstudi- 
rung und Jnscenirung, die w ir von der Direktion Bethold gewohnt sind. 
Schon beim ersten Heben des Vorhanges konnte man sehen, daß ein 
anderer Geist als sonst das Regiment auf der Sommerbühne führt, denn 
die Bühne bot den Anblick eines wahren Schmuckkästchens. Während die 
Philipp'fche Novität anderswo volle Häuser macht, ging sie hier gestern vor 
einer nur sehr spärlichen Zuhörerschaft in Szene. Das ist kein guter 
Anfang für die Direktion, die m it ihrer gestrigen Eröffnungsvorstellung 
gezeigt hat, daß sie m it einem erlesenen Repertoir und einem leistungs­
fähigen Personal gekommen ist. W ir möchten nicht fürchten, daß die 
Saison so schlecht verläuft als sie sich anläßt, sehen uns aber doch ver­
anlaßt, unseren Theaterfreunden nochmals zu empfehlen, dem Unter­
nehmen des Herrn Direktor Berthold die Unterstützung zuzuwenden, die 
es verdient. Es wäre doch merkwürdig, wenn es nicht möglich sein 
sollte, bei uns ein Sommertheater zu halten, während dies in dem 
kleineren Graudenz keine Schwierigkeiten hat und in dem nicht viel größe­
ren Bromberg zwei Sommerbühnen mit einem Specialitäten-Theater, 
also dr e i  Bühnen exiftiren. W ir haben hier in Thorn zwar nicht die 
günstigsten Lokalverhältnisse, aber am Publikum liegt doch auch ein gut 
Theil Schuld daran, daß es m it dem Theater nicht besser bestellt ist. 
An Interesse für das Theater fehlt es bei uns gerade in denjenigen 
Kreisen, bei denen man die meiste Antheilnahme voraussetzen muß. 
Und diese Kreise sollten doch etwas mehr praktisches Jntereffe, mehr 
Lokalpairiotismus bethätigen. M an komme nicht mit dem Einwand, 
daß man durch das Theater in größereren Städten verwöhnt sei. Dieser 
Einwand ist ganz haltlos bei gewöhnlichen Schau- und Lustspielen und 
bei Possen rc., denn der Unterschied der Jnszenirung ist bei ihnen keines­
wegs so groß, daß er vom Theaterbesuch abzuhalten brauchte. Ueberdies 
darf man doch auch nicht übersehen, daß sich unsere Theaterverhältnisse 
nur durch rege Unterstützung unserer Bühne auf ein h ö h e r e -  Niveau 
bringen lassen. Auch die Lokalverhältnisse sind nicht gar so schlimm. 
M an hat beim Besuch des Sommertheaters doch auch die Annehmlichkeit, in 
den Pausen in  einem schönen Garten bei Konzertmusik lustwandeln zu 
können, statt sich in einem abgeschlossenen Foyer herumdrücken zu müssen. 
Die Bllletpreise sind so mäßig bemessen, daß sie den Theaterbesuch einem 
jeden gestatten; für die Sommersalson werden sogar Schnittbillets aus­
gegeben. Sollte da nickt endlich eine anhaltende Besserung unserer 
Theaterverhältnisse zu erzielen sein? Für das Publikum möchten w ir 
wünschen, daß sich die Direktion trotz des gestrigen schwachen Besuches 
zu einer Wiederholung der interessanten Philipp'schen Novität ent­
schließt.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der am nächsten Montag unter dem 
Vorsitz des Herrn Landgerichtsraths Schultz I I  beginnenden Sitzungs­
periode werden folgende Strafsachen zur Verhandlung kommen: am 24. 
J u n i gegen den Fleischer Friedrich Zacharias und die Schneiderfrau 
Bertha Kopiftecki aus Strasburg wegen Raubes (Vertheidiger Rechts­
anwalt Feilchenfeld), gegen die unverehelichte Mathilde Maschke aus 
Niemozyk wegen Kindesmordes (Vertheidiger Juftizrath Warda) und 
gegen dle Besitzertochter Agnes Zwierzynski aus Zlotterie wegen wissent­
lichen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt Aronsohn); am 25. und 
26. J u n i gegen den M üller Adolph Zaddatz aus Mszanno wegen 
wissentlichen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein) und gegen 
den Schmiedelehrling Franz Chilinski, sowie den Sckmiedemeifter Josef 
Czerwinskr aus Paparczyn wegen Münzverbrechens (Vertheidiger Rechts­
anwalt D r. Stein); am 27. und 28. J u n i gegen den Besitzer Thomas 
Woelke aus Thomasdorf wegen vorsätzlicher betrügerischer Brandstiftung 
und wegen wissentlichen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee); 
am 1. J u l i  gegen den Arbeiter Johann Pietruszewski aus Schönwalde 
wegen versuchter räuberischer Erpressung und Körperverletzung (Ver­
theidiger Rechtsanwalt Radt); gegen den Inspektor Wolfgang Freitag 
aus Sumowo wegen versuchter Nothzucht und Körperverletzung (Ver­
theidiger Rechtsanwalt Codn) und gegen den Besitzer Friedrich Oeck aus 
K l. Boesendorf wegen Nothzucht (Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee); 
am 2. J u l i gegen die Schuhmacherfrau Pauline Hein aus Krzemieniewo 
wegen betrügerischer Brandstiftung (Vertheidiger Justizrath Scheda) und 
gegen die Arbeiterin Anna Straszewska aus Truszyn wegen Körper­
verletzung, versuchter Nöthigung und Mordversuchs (Vertheidiger Rechts­
anwalt Dr. Stein); am 3. J u l i  gegen den Arbeiter und Inva liden 
Albert Zielinski aus Culm wegen wissentlichen Meineides (Vertheidiger 
Rechtsanwalt von Paledzki). A ls Geschworene sind nachträglich noch 
folgende Herren einberufen worden: Gutsbesitzer Wilhelm Mathias aus 
Miesionskowo, Kaufmann M ax Goldftandt-Löbau, Mühlengutsbesitzer 
Oskar Plitt-Kolodziejken, Drechslermeister Reinhold Borkowski-Thorn, 
Kaufmann Johann Schnibbe-Thorn, Bankdirektor Ferdinand Gnade- 
Thorn, Rittergutsbesitzer Theodor Stüwe-Robowowo, Kaufmann Conrad 
Adolph-Thorn, Hotelbesitzer Eduard May-Thorn, Gymnasialdirektor 
Michael Hayduck-Thorn, Gutsbesitzer Leo Zeysing-Neuhoff, Kaufmann 
Otto DanielowSki-Löbau. — Am 29. J u n i findet eine Sitzung des 
katholischen Feiertages wegen nicht statt.

— (Reste g r o ß e r  S ä u g e t h i e r e )  aus früherer, vorgeschichtlicher 
Zeit gehören in unser Provinz zu den Seltenheiten; aber kürzlich sind 
zwei hervorragende Stücke der A rt im Kreise Karrhaus bekannt geworden. 
I n  Rembosckewo wurde IV« Meter unter Torf die linke Geweihstange 
eines Rennthiers, welche mehr als ein Meter lang ist; und im Torf­
bruch zwischen Gorenschin und Ostritz ein 71 Ctm. langer Schädel des 
Urrindes, m it daransetzenden mächtigen Hornzapfen, aufgefunden. Während 
das Renn heute, zwar aus Deutschland geschwunden, doch im nördlichen 
Rußland, Schweden und Norwegen noch lebend vorkommt^ ist der Ur 
(Loä xrimiKenius) in der Gegenwart ausgestorben. Die genannten 
Stücke wurden dem Provinzial-Museum in  Danzig zugeführt und bilden, 
namentlich angesichts ihrer ungewöhnlichen Größe, sehr wichtige Beiträge 
fü r die Heimathskunde Westpreußens.

— ( K r e u z o t t e r . )  Bei dem gestrigen Besuche der Bürger- 
Mädchenschule in Ottlotschin wurde dort auf dem Wege nach der Grenze 
eine junge Kreuzotter gesunden, die man sofort tödtete.

— (F e u e r.)  I n  der gestrigen Nacht sind die Wohn- und W irth , 
schaftsgebäude des Käthners Zaremsten zu Lipowitz bei Steinau vo ll­
ständig abgebrannt. Es w ird Brandstiftung vermuthet.

— ( B r a n d . )  I n  vergangener Nacht »^2 Uhr entstand in der 
Werkstätte des Tischlermeisters Zurawski, Mellienftraße, ein bei der 
Beschaffenheit der Oertlichkeit nicht ungefährlicher Brand; derselbe wurde 
aber zufällig rechtzeitig bemerkt und durch die Hausbewohner gelöscht, 
ehe er größere Ausdehnung annahm.

— ( W i e d e r  e r g r i f f e n . )  Die am 24. M ärz d. Js . aus dem 
hiesigen Landespolizeigefängniß entwichene Arbeiterwittwe Helene Gliw inska 
aus Ciechocinek ist gestern in  Ottlotschin wieder aufgegriffen und zur 
Haft gebracht worden. Demnächst wird ihre Auslieferung an Rußland 
erfolgen.

— ( P o l i z e i b s r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein Portemonaie m it 55 Pfg in  der 
Seglerstraße. Mitgenommen wurde am 18. ds. irrthümlich ein Schirm 
aus der Ziegelei. Zugelaufen ein kleiner schwarzer Hund Kondukt­
straße 15.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Der heutige Wafserftand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,40 Meter 
über Null. Wassertemperarur heute 23 " C. - -

Podgorz, 19. Ju n i. (Verschiedenes.) Die für Sonntag beabsich­
tig t gewesene Dampferfahrt der Liedertafel nach Gurske findet nicht statt, 
ebenso fällt auch die geplante Sängerfahrt nach Leibitsch aus. Am 
Provinzialsängerfest w ird sich der Verein betheiligen; bet demselben soll 
die Fahne des Vereins geweiht werden. — Das zu gestern angekündigte 

' Konzert der Tiroler Sänger im Nicolai'schen Saale fand nicht statt, weil

der Besuch zu schwach war. — Einem Besitzer in Stewken wurden 
mehrere Sachen gestohlen. Der Verdacht der Thäterschaft lenkte sich auf 
einen in S t. wohnenden Arbeiter, bei dem der Amtsdiener G. nicht nur 
die gestohlenen Sachen, sondern auch noch einige Centner m it Kalk be­
spritzte Kohlen fand, über deren Erwerb der M ann sich ebenfalls nicht 
auszuweisen vermochte. — Wegen Betretens des Schießplatzes während 
des Schießens ist gestern ein russischer Ueberläufer arre tirt und zur 
Polizeiwache gebracht worden. — E in Rosenkranz ist gefunden worden. 
Näheres im Polizeibureau.

./- Podgorz, 21. Jun i. (Gemeindesteuer.) Der Herr Ober-Präsident 
hat dem von dem Bezirksausschuß Marienwerder genehmigten Gemeinde­
beschluß von Podgorz bezüglich der Aufbringung der Gemeindesteuern 
die Zustimmung ertheilt. Die Einkommensteuer wird m it 230 pCt. Zu­
schlägen und die Realfteuern werden m it 169 pCt. Zuschlägen belastet.

Schirpitz, 18. Ju n i. (Unglücksfall.) Auf dem hiesigen Bahn- 
Hofe ereignete sich gestern Nachmittag ein trauriger Unglücksfall. E in  
Postbeamter aus Ostpreußen, der den Bromberger Personenzug zur M it ­
fahrt benutzte, stieg, trotzdem der Zug hier nur eine M inute Aufenthalt 
hatte, aus und begab sich schleunigst in  den Wartesaal. A ls der Beamte 
wieder einsteigen wollte, hatte sich der Zug bereits in Bewegung gesetzt 
und bei dem Aufspringen auf den Wagen g litt er aus und gerieth m it 
dem linken Fuß unter die Räder des Wagens, wobei der M ann den 
linken Fuß bis zur Hacke einbüßte. Der Verletzte mußte ins Thorner 
Krankenhaus geschafft werden, wo er krank daniederliegt.____________

Mannigfaltiges.
( A l t e  L i e b e  r os t e t  n ich t.) E in  Inserat, fü r besten Wirksamkeit 

wohl Niemand garantiren möchte, enthält die „Times". Es lautet: 
„Jenem Herrn, der m ir im Jahre 1864 seine Liebe gestand und den ich 
damals abwies, theile ich m it, daß, da jetzt alle meine Verwandten todt 
sind, ich bereit wäre, seiner eventuellen erneuerten Werbung gerne 
Gehör ,u  geben. L . v .  O." Von 1864 — bis jetzt! Hm, ob er wohl 
kommen w ird? !

Neueste Dachrichten.
Danzig. 21. Juni. (Privattelegramm.) Bet der heute 

begonnenen Ziehung der 9. Marienburger Schloßbau-Lotterie 
fiel der erste Hauptgewinn im Betrage von 90 000 Mark auf 
die Nummer 74 575.

Berlin, 21. Juni. Einer Blättermeldung aus Kiel zufolge 
trafen dort gestern etwa 60 000 Fremde ein. 1600 Brieftauben 
trugen die Kunde von dem Eintreffen des Kaisers in Holtenau 
nach allen Gauen Deutschlands. Der Schlußstein bei der Hol- 
tenauer Mündung wiegt 40 Zentner; derselbe bildet den Grund­
stein für das Denkmal Kaiser Wilhelms I .

H o l t e n a n .  21. Jun i. B ei heißem Sonnenschein 
verlief die Schlußsteinlegung programmgemäß Um 11 Uhr 
erschien der Kaiser in Gardednkorps Uniform. Seine Worte 
beim Hammerschlag waren unverständlich. D ie Leibkompagnie 
der Potsdamer Garde mit der Fahne und der Musik und 
das Seebataillon umgab den Schlußstein. D ie Kaiserin war 
in erdbeerfarbener Robe erschienen.

K  i e l , 21. Jun i. Der Dampfer „Kaiser W ilhelm " 
ist im Kanal auf Grund gerathen. Nach IV , ständigen 
Bemühungen der Schleppdampfer wurde er wieder flott. Am  
gestrigen M arineball haben sämmtliche fremdländischen 
Offiziere theigenommen. Der B a ll ist «nter Beisein des 
KaisrrpaareS in glänzendster Weise verlaufen. Vorgestern 
fand an Bord der „Baiern" ein D iner für die französischen 
Offiziere statt, wobei der Kapitän auf Kaiser und Präsident 
Faure und auf die internationale Kameradschft toastete. 
Gestern war auf dem französischen Panzer „Hoche" ein 
D in er; Adm iral Menard brachte einen Toast auf Kaiser, 
Präsident Faure und die internationale Kameradschaft aus.

K iel, 21. Juni. Alle Theilnehmer schildern die Kanalfahrt 
als unvergeßlich. Die Begeisterung ist unbeschreiblich. Geheim­
rath Löwe und die übrigen Theilnehmer am Kanalbau wurden 
lebhaft beglückwünscht.

K i e l ,  21. Jun i. A u f der Dampfbarkasse des amerika­
nischen Kreuzers „Columbia" fand eine Keffelexplofion 
statt. Zwei M an n  sind schwer, zwei leicht verletzt.

Verantwortlich fü r die Redaktion H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
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1 0 4 -1 0
6 8 -7 0
66-

1 0 0 -8 0
2 2 3 -
1 6 8 -4 0
1 5 3 -
15 5-2 5
76V.

1 3 1 -
1 3 0 -
1 3 0 -7 5
1 3 4 -7 5
129—25
1 2 5 -2 5
4 5 -  90
4 6 -

S p i r i t u - :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er J u n i . . 
70er September

3 8 -9 0
4 1 -  80
4 2 -  70

3 9 -1 0
4 2 -  20
4 3 -  10

Diskont 3 pCt.. LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g - b e r g ,  20. Ju n i. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter« 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontin- 
gentirt 59,00 Mk. Br., 58,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt kon- 
tingennrl 39.00 Mk. Br., 38.50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

22. J u n i:  Sonnen-Aufg. 3.39 Uhr. Mond-Aufg. 2.17 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 6.24 Uhr. Mond-Untg. 8.53 Uhr

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 23. J u n i 1895. (2 n. T rin ita tis.) 

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr P farrer Stachowitz. 
— Vorm. 9Vs Uhr Pfarrer Jacobi. Nackher Beickte und 
Abendmahl.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V§ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nackher Beichte und Abendmahl. — Vorm. 11V, Uhr M ilitä r-  
gottesdienst: Divisionspfarrer Sckönermark. — Nackm. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Pfarrer Hänel. — Nachmittags 5 Uhr kein 
Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Nehm. 
Baptrsten-Gemeinde. Betsaal Hofstraße 16: vormittags 10 und nach­

mittags 4 Uhr.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. V,10 Uhr Lelegoitesdienft. 
Evangelisch lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 9V, Uhr Kandidat 

? Meyer.



Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger der 

Stadt Thorn wird gemäß HZ 19, 20 der 
Städteordnung vom 3 ». Mai 1853 in der 
Zeit vom 15. bis 30. Juli d. I .  in 
unserem Bureau 1 während der Dienst­
stunden zur Einsicht offen liegen, was hier­
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß etwaige Ein­
wendungen gegen die Richtigkeit der Liste 
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Frist bei uns angebracht werden 
können, später eingehende Reklamationen 
aber n'cht mehr berücksichtigt werden.

Thorn den 14. Ju n i 1895.
_______ D e r  M a g is tr a t .______

Bekanntmachung.
Diejenigen Hausbesitzer, welche bisher 

ihre Grundstücke noch nicht an die Kanalisation 
angeschlossen haben, werden darauf auf­
merksam gemacht, daß nach der Polize- 
Verordnung vom 1. Ju n i 1893 spätestens 
bis zum 1. Oktober 1695 alle vorhandenen 
Abortanlagen in Spülabtritte mit Anschluß 
an die Kanalisation umgewandelt sein 
müssen. Die Stadt hat nach diesem Term n 
keinerlei Verpflichtungen mehr, für die Ab­
fuhr der Fäkalien von solchen G undstücken, 
die an Kanälen liegen, zu sorgen, auch 
läuft der Vertrag mit dem Abfuhrunter­
nehmer in nicht zu langer Zeit ab.

Die betreffenden Grundstücksbesitzer werden 
daher im eigensten Interesse dringend er­
sucht, für den Anschluß ihrer Grundstücke 
an die Kanalisation b s  zum 1. Oktober H. 
-u sorgen.

Thorn den 15. Ju n i 1895.
_______ D e r  M a g is tr a t ._______

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die Aufnahme des Standes der Wasser- 
messer findet vom 20. d. M ts. ab statt. 
Die Hausbesitzer werden ersucht, die Revb 
sionsschäckte offen bezw. die betreffenden 
Kellerschlüffel bereit zu halten.

Thorn den 18. Ju n i 1895.
_______ D e r  M a g is tr a t ._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Pflasterung wird die Mellieystraßs 

zwischen Thal- und Sckulftraße von Dienstag 
den 25. d. Mts. ab auf ca. 2 Wochen f iir  
F«hr«»rrke und Retter gesperrt.

Thorn den 20. Ju n i 1895.
D ie  P o l i z e i  - V e r w a l t u n g .
Konkursverfahren.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Malermeister L u l lo lp l»  
und S « I « i> «  geb ^ a x 1 « v I » -8 n I tL -  
schen Eheleute in Thorn ist zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten For­
derungen Termin und infolge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den
3. Ju li  1895 vorm. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier- 
selbst, Zimmer 4, anberaumt.

Thorn den 12. Juni 1895.
HV1«rLl»oHv>»Ii1, 

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts._________

Allgemeine Ortskrankenkaffe.
Ordentliche

General-Versammlung.
Die Mitglieder der Generalversamm­

lung werden zur Sitzung auf
S o n n t a g  d en  2 3 . J u n i  cr .

vormittags 11 Uhr
in den S a a l von S s lo « I» 1 , M auer- 
straße N r. 62, hierdurch ergebenst ein­
geladen.

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit 
der Tagesordnung wird um pünktliches 
und vollzähliges Erscheinen ersucht. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorlage der Uebersichten und des 

Rechnungs-Abschlusses für das Jahr 
1894 und Antrag des Vorstandes 
auf Fristgewährung für Vorlage der 
Jahresrechnung pro 1894 bis zur 
nächsten Generalversammlung.

2. Entwurf „Verhaltungsmaßregeln für 
erkrankte Kassenmitglieder, welche 
Krankengeld beziehen".

3. Vorlage des in der Generalver­
sammlung vom 22. Ju li 1894 be­
rathenen Nachtragsstaiuts der allge­
meinen Ortskrankenkaffe zu Thorn 
zur nochmaligen Durchberathung und 
Beschlußfassung.

4. Betr. Antrag des Vorstandsmitgliedes 
S z w a n k o w s k i  den Kasfirer auf 
einen bestimmten Zeitraum ohne 
Pensionsberechtigung kontraktlich an­
zustellen.

Thorn den 12. Juni 1895.
D e r  V o r s ta n d

d e r  a llstem . O rtsk ra n k en k a ffe .
WM- Zu verkaufen :

I G ask och h eerd »
1 P a p a g e ib a u e r »  
l K eichelkorb  s z w e ith e it ig )  

Mocker, Thornerstraße Nr. 9.
Möbl. Z. n. K. v. s. f. 15 M. z. v. Gerberstr.21,11.

Oeffentlicke

freiwillige UkrlikigttW.
A m  S o n n a b e n d  d en  2 2 . d . M .  

3 ' - n a c h n n tta q s
werde ich auf dem Hauptbahnhofe hierselbft 
für Rechnung

5  W a g g o n  R o g g e n k le ie
öffln^l'ch meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
_______Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ich verreise ««in 28. 
Juni bis 2 3 .1«li b. I .

l ls . I.. Ä I I I l lM .

Tuchlager
und

stlaassgescliätt
für neueste

Henen-Miden
und

Wloriiitzii.
8 . Doiivs,

k a l a r r L ä e r

U v v i lU r tv w
liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche K rd a rfo a r tik e l

k ra a r  M s tz s ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Lisrnhandlung am Nomltnlhor.

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen

M alerarb eiten .
Jede, auch die kleinste B e­

stellung m ied sauber und 
billigst a u sgefü h rt, 
ütto Dedorstilmsmalkr,

Bäckerstraße 6, park.

r i n o i i ü
Großartig sortirtes Lager, darunter 

viele Neuheiten.
willigste preise. Weitgehendste Garantie.

Beim Kauf einer neuen n hme a lte  Taschen­
uhren in Zahlung.

ü. stsuek, Uhrenhandl.,
MM- Atelier sür Reparaturen. "WW

Thorn, Heiligegeiststraße 13.

8 L  li. k W a u le r H
M  killlkauer L Vbl-ZMr, M
W  Ikorn,  0opperniku88tra88e 17 >
Z'L empfiehlt sich
m » zur saubere» A nfertigung von ^
W  - ^ I lä s e n ,  V n n a m e n ls n ,
<!> 8tütutzn, kigiire» kür LirolM, D
xiv Grabdenkmälern M»
D in  Senil, Marmor und S andste in ,)^  

ferner M
v ZtuKaturarbeiten bei Dekoration >>  

von Zimmern, Brlderrahmen. ^  
V erg o ld u n g e n  ^

xtv jeder Art rc. und versichert die > >  
/ reellste Bedienung. K

v!x Verpackung sicher und billig. vix

Leicht W c h n  K lickn-M m ichl
w:rd billig ertheilt

B r ü c k e n ftra h e  16» 1 T r . r .
Zum sondere« Ausbessern

aller Arte« von Kleidungsstücken,
auch zu Arbeiten fürs Geschäft

empfiehlt sich
Frau A la r l«  L .e v 1 v lr 1 ,

Culmer Vorstadt, Bergstr. 34. 1 Tr. hinten.

unv
L ä l M O Lkö§8ie.;umsi,IzI!l!kLkien) 

r .  M V I I L V I ,  ^ o s e i i t r ä x e r

- M

v i s  V » vI» I» L U » ck Ii» i» s
von

N a r l i t  S S
empfiehltilnran-. I'gleiot-

kilr Herren u. Knaben in Okeviot, KEelton, 2v,irnduxkin, sollen, 
Kammgarn, Ooating in jeder Preislage, in schönen Mustern und 
guten Qualitäten. 1.eiekte Zommerstokke in Kokain, vsumncolie 

und Oulmbaoker deinen.
und werden fehv billig  ausverkauft.

I I I

Z U A -

K T L M L s U Z W N
in solidester u. sauberster Ausführung

offerirt billigst

» o d v r b  V N I r .
K laoiersp ieten

sür häusl. Festlickk. Klavierunterricht bei 
Ww. « .  I s « a « » -  Mauerstraße 37, 1 Tr.

U  N  >> .  
-  A E - N  k
S2 ^  -S A »

L

^  K? II
ll̂ potbeken-Kapitai!

4 «/« Bankgelder -W «  auf städtische 
Grundstücks offerirt

l ? ä n e l » « r » .

Zwei ganz starke
braune Stuten
z u 4 6 6  u . 1 2 6 6  M .  b a t  a b z u g e b e n

fra n r  Lakrer.
Eine Baustelle
anfangs Mocker, dicht an der Straße 
gelegen. Näh, zu erfahren i. d. Exp. d. Ztg.

Wrdk-NiiW-DttkMf.
Bei der Thoruer Straßenbahn ist ein 

größerer Haufen Pferde-Dung im Ganzen 
oder Fuhrenweise sofort zu verkaufen.

Vom 1. Ju li 1893 ab wird der Pferde- 
Dung auf l Jahr verdachtet.

d ^ ö b l .  Wohnungen mit Bursckeng., ev. a. 

Zu erft!^Cnfmerst^2o"l°Tr.

Line M k n u n g , II. k la ge ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei

M on tag  den 24. Juni 1895 nachm. 6 Uhr :
E A r o s s v s

A  M o ll8 tr v -V o » v v r t  Z
von  sätnm llichcu s e c h s  M ilitärm usik kap ellen  der G a rn iso n  

T h or«  (c ir c a  2 6 6  M usiker).
Aur lukküIilllnZ ZelrlnZen?iee«nv. ssüAner.crlrlÄilrirtv. Utzber, 8tlM88 ete.

Zum Schluß:
K r a s s e s  p o lp o u e e i „Crinuernng an die Kriegsjahre I87W "

unter Mitwirkung mehrerer Tambour- und Hornisten-Chöre,
ferner*

Kro8888 IMe88SiltS8 kr»lMt-feM«esIk.
8VUI6 A'M llrtjZH  ktzltzUcktllNK kllr!i8.

Ä M M f k ß
des

Baterläa-isihen Frauen - Vereins
M it tw o c h  d e n  2 6 .  J u n i

M  in der Ziegelei,

S o n n a b e n d  d en  2 2 . J u n i  ^
Großes Tanzkränzchen

bis zum Morgen
^vkLllß 8 vd r. —  Ulllrvs lrsl.

Es ladet ein 8 t» i» c k » r 8 lr i .
z x  Schulfest ^

iu Gremboczhn den 22. d. M. im Wald­
kessel des Gutsbesitzers Herrn Ikodei'- 
Wiesenthal. — Gäste willkommen.

Zu dem am Sonnabend den 22. Jun i
«.>»>»».>,»-» z ; , , k s f - k

ladet ergebenst ein
HG'Ltt, Gastwirth, Gremboczhn.

—  Kote! lopPrni!iii8, —
KopperniKusstr. 20

empfiehlt einen

kräftigen Rittagstisih,
k a l t e  u n d  w a r m e  S p e i s e n  zu  

je d e r  T a g e s z e i t ,  
M jZichei-Zei- k i«? vorn k»88.

Um gütigen Zuspruch bittet
» .  84111«.

8 M l .  WImicht L "
dem Hause pro Stunde 50 Pf. wird ertheilt

Leibilscherstraße 46. h art.
Morgen Sonnabend, 22. Jun i, trifft ein

llm lltz  ktznämiK ledenüer Xarpkbll
bei Coppernikusstraße 35.

A q c k i u d k i l n ,
M ä n n e r  u n d  F r a u e n ,

erhalten gegen guten Lohn dauernde Be-
schäftigung. vAmplmZtzlei ltzibit8<;Ii.

LUttiu»«!»»»
Suche zum 1. resp. 15. Ju li

ein or-entlilhes, tüchtiges Ua-chen.
L 'n » ,» »  lllE k k ^ lL , Ikorn i!l.

E in e  o r d e n t lic h e  A u f w ä r t e r in
wird von sofort gesucht. Gerechtestraße 11.
t  Etage. 2 Zim. u. Küche z. verm. Gersten- 

straße 16. Zu erfragen G erechleftr. S .

Ein Werkstatt, " " „ S , " '
gesucht. Off. u. VV. d. d. Exp. d. Z. erb.

2 herrschaftliche W ohnungen
zu vermiethen. Deuter, Schulstraße Nr. 29.

Möblirte Wohnung,
2 Zimmer, 1 Entree, sowie Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

lob. Kurolvski, Neuftädt. Markt.
E i n  z w e is e n s te r ig e s

WW" Z im m er. -W U
Hochparterre, mit sehr bequemem Zugang,
zum Geschäftszimmer besonders sich 
eignend, zu vermiethen

K a th a r in e n s tr . I .
/ t t u l  möbl. Zim. mit Kabinet u. Burscben- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.
U m ,  « für Komtoir eoentl. 
Lfensteriges ^)1UUllkl, Gesch. sich eignend, 
per 1. Ju li cr. zu vermiethen. Näheres 

T h e u e r  S H r  »fa^rik, S rerte 'tc . 37 1.

Sonntag d. 23.-. Nts. mittags l Uhr 
Zoh.-M-HZ in I.

Nlosner UoiloNasol.
S o n n a b e n d  d en  2 2 . J u n i  1 8 9 3

abends 8 Uhr:
VoesI- uns Insteumentsl-

O o u v s r t
im Schühenhausgarten.

N niniiM ln
Nicktmitglieder zahlen an der Kaste 50 Pf-

H e u te  F r e i t a g :  
K e n e r a l p r o d s .

Waldhäuschen.
krvwktzrZtzr Vvr8t»<!t. 

S o n n a b e n d  d en  2 2 .  J u n i  c r . :  
X a r  e l n i n n l l x v «

Großes Tyroler Rational-Concert
der eckten Tyroler

Vokal- und Instrumental-, Concert- und

V i v  i L u f s t v i i R v r ,
bestehend aus 3 Damen und 3 Herren 

unter Leitung des Herrn V . ILor'Si' aus 
Kufstein. ^

Insaug V-8 Uhr. En1ree30 pf. Linder I5ps.
Vorverkauf bei Herrn knton Kovr^arLo 

Drogenhandlung, Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße.

Familieubillets 3 Stück 75 Pf.

Concerlsänger und Leiter der Gesellschaft.

K  I L H » ü s , I r .  ^ 8
( f s n s lc e '8  L lL b !i88vm sn 1 .)  

S o n n t a g  d en  2 3 . J u n i  c r .r  
X a r  « r n « » » H x e 8

Großes Tyroler National Concert
der echten Tyroler

Vokal- und Instrumental-, Concert- und

M M "  v i e  X u fls lsin e i', ' M V
bestehend aus 3 Damen und 3 »

unter Leitung des Herrn D . II««'««' """ 
Kufstein.

A n f a n g  6  U h r . E n t r e e  5 6  P f -  
K in d e r  16 P f .  . «.s

Billets im Vorverkauf » 40 « -  
im Concertsaal. -M «  i 1

Familieubillets g ltig sür 3 P erso n e
Mark. Militärbillets 20 Pf.

Nach dem Concert:

L S L Ä ! 5 " .
Concert in der Kolonnade statt.

Concertsänger und L-'tar der Gesellschaft .̂
Sonntag:Extrazug

nach o t t lo t s c h m -
----------------

Z «  Rilitir-Bim»
sind 2 neben einander liegen d e Pa
Zimmer vom 1. Oktober ^  oermlethei

TuchmacherstvaKe M— —
Möblirtes Zimmer ^

zu vermiethen Mellienstraße --------

G e s c h ä f t s k e U ^
1  K e l l e r - R e s t a u r a M »

ist oer sofort M verm.Ein Portemonnaie v
mit 17 Mk. baarem G elde, Br>efm t̂tva 
einem württemberper Sch ^
14 Tage verloren g - ^ a n g ^ ^  ,m

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


